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Das gesegnete Țageswerk.
Spitta.

Was in dem Herrn du tust, das wird gelingen 
Die Ehre ihm,dann ist der Segen dein!
Er gibț das recht« Wollen und Vollbringen, 
Er will im Groftöen stets,wie im Geringen 
Der Herr und Schöpfer aller Werke sein. 
Die Hand ans Werk,die Herzen himmelan!
So wird allein ein gutes Werk getan,

Es ist auch vor dem Herrn nichts so geringe, 
Dass er nicht hilfreich dir zur Seite Steh 
Dir Kräfte geb«.dass es wohl gelinge 
Und selbst zu einem solchen Ende bring«, 
Daran dein Auge seine Freude seh!
Rufst du bei allem «einen Beistand an, 
Dann wird auch alles herrlich abgetan.

Einer körne dem andern^mit^Bhrerbietung zuvor f^Röm. 12,10.
Um unsre eigene Ehre Sind wir immer besorgt.Hier aber geht es um 

die Ehre des andem,die in gröberer oder feinerer Weise zu verletzen 
wir gar leicht in Gefahr sind.Selbst möchten wir uns beileibe nicht zu= 
rüokgesetzt sehen,während es uns lange nicht so viel ausmacht,dass der 
andere durch uns Zurücksetzung erfährt.Unser Schriftwort sagt uns. dass 
wir den andern mit Ehrerbietung voranstellen sollen.Wieviel Hass,Únfrie 
den und Bitterkeit würde damit in unseren Hausern und in unseren Ge - 
meinden vermieden,'Wie aber lässt es sich erreichen, dass einer dem an­
dern mit Ehrerbietung zuvorkommt?Nicht, wenn jeder sich selbst die Ehre 
gibt oder sie von andern erwartetsondern nur,indem er sie aus der Hand 
Gottes empf ängt. Unsre Ehre liegt in dem unverdienten Ja, mit dem der 
Herr sich trotz unsrer Sünde zu uns bekennt.Wenn wir aus diesem Ja der 
Vergebung heraus leben,dann haben wir die Freiheit,dem andern seine EH= 
re zu geben, ohne erst zu fragen, ob wir sie auch von ihm bekommen haben. 
Dann setzen wir unsre Ehre darein,! h m mit Ehrerbietung z u v o r = 
zukommen. (Schm. Bth. )

—--------- _---- x heilige Taufe hat empfangen:
Johann, Albert des Johann BuerteSch Gärtner und der 

Rosa geb. Gutt.
Der Herr lasse ihn gedeihen zur Freude der Eltern, 
zürn Segen der Gemeinde und zu Seiner Ehre.
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Zn Grabe haben wir getragen:
Thomas Schmidts den altern No 5.

J** Herr erleuchte seine Seele auf den Weg zur Ewigkeit.

Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung am 1.Mai-nachdem auf einen



SÄ'ÄÄ s; ‘äs •ä“?;,:" - »•-gen, bewährten Schlüsselnder 1938 nach deia bisherig
81t« U»4 Erwerb aufzubrKgëDjSdMh ?®£h Be=
coa 100,QQO Lei höher al<* bi-hiS ~ÍL « • C°f Bedarf in diesem Jahre um 
lung einer neuen Lehrkraft iwd°?iwtS S1C5‘ baup*ț sachlich durch Anstel « 
was Hofee für Ervrait?™ d«Gehaiter, durch Ankauf ei =
richtung des ÆergîÂ X ,™St±S 9V,?r Saaßau, durch Neue in = 
An diesen gerneinsamfn Sütern^oïlÎÎ^d^lle^all^r®?^0116 ®rgibt* 
Recht haben. Deshalb müssen aber -»s011e^ alJ0 Gxiedpr gleiches
die Jttngeren.Bisher ist immer nur die Ab?ab? narh^î«®? beitragen,auch 
in die Höhe gegangen.Nun qon Zë Æ ? ,h Besitz und Erwerb 
werden u. 2w.auf 200 Lei für eine erwachst°FpÍ«bgabe e|?nal arhöh* 
Gegen diesen Beschluss der woh?b9??Ä ?®+ °n vom.16.bis 70. Jahre. 
Weiter°hat V°* a 5 Tagea Einspïachs erhâbe^werden™^115 g®=
Neusässer Gárte^an^ie^ofstallfn^vtórte^berBedírf d^O, h^nter den 
ter zum Preise von ie ^0 t«< Bedarf die Quadratklaf=kann nur in der gesëtuïiohëÈ ^SÎlî^rïche^fhofce'n^îrde^0"11"33

Ras Pfarramt.
Tischlermeister Ja r o j kauft alte" H ë md ë ë ~uëd~ Û ë Í Z Z ~ 

hose n(Polierleinen)zu 25 Lei pro kg. U n t e r =

Widtwe Katharina Wegendt hat dië Âbëicht ïhëeë Hof Z,7 Na'oÔ " Z ~ “ 
vorkaufen. Nähere^ Auskunft erteilt ihr Bruder Johann Bick N^4.
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sprichst.(W.Saure) 
seine Sprache nach der Sprache

port dann lustig drauf los. Da ist es

Wenn du 
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d:refStearSdXëCeraiSst^rn^°t ÄJ?* Sprache
pert dann lustig drauf los. Da ist et DDÍtÍD- f’ s ■ 3 hort,nnd plap= 
dass es nur .reines unverfälschtes DeutD“hhört WörtS°b^X/ragWeite’ 
etwas aenkcn kann.Aber wie oft klingen Bernde fe£fí ’b dsn®n es sich 
die es sich in gesunder Ablehnung Ä?ch wehrt LÎV0i2 Ohr>S°gen 
Volke es in gleicher Weise auch tut!Es hLdelt-sich nichtrrMann a"s dem 
Kind, das sprechen lernt, sondern auch um Sohn U “ichtJnur «“> das 
tigen ,Lehrlings=und StëdenteSlter? Tochter im schulpflich=
be? w2rCtneXer Äite T* wissen?was vom ü=
sind oft selber arge Sünder. Da wird oft &ericilt sitzen und
Kinder ausgesotzr,was in Wirklichkeit oriiand an der Sprache der
mal ihre besondere Art des AusdrJSks hat ?in?013Prache ist,die nun
du nicht sagen?so wird oft honwAțnm-pi * Weisst nicht so?’’das darfst ihrer JpracgfrêàiÂ  ̂ in
ehe Eigenarten, die von selbst vAranhX?vJííaen*1,81301110 oft nur kmdli= 
hilft.Nicht soviel verbessern c,n„rtf™^de-£wenn-,sicil die Sprache allein 
ein gutes Beispiel geben.Wenn’du !ni^f2Zahv^laSS9n-Pafür abe^ selber 
egal, vis a visfßtagf Portmo^ie bX ??4^>3ag niemals :
nicht an die Ohren der Kinder klingen înÔ?,v0119tte usw dass si§ 
Ihr musst es euch strenge vornehmen Í Kirrung anrichten,
tenait derselben SorgfSt mit d^r Ihr FL1?der rein zu hal=
alles fernhaltend,was unsaube^ md qnhSdi?e Klnde*J^oiäot und speist, ». in_ar_spr.„ț^K.^|Ș*’j X:?X“míS;.h' ”11"


